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Inland. 


1 Bertin, 2. Auguſt. Des Königs Maſeſtat haben den 
ande und Stadtgerichts⸗ Direktor, Juſtizrath Kalau zu 
Strasburg, zum Kreis-⸗Juſtizrath für den Strasburger Kreis 
Weſtpreußen zu ernennen geruht, 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog don Meck⸗ 
lendurg⸗Strelitz iſt von Neu⸗Streliß hier eingetroffen. 


Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
Staats und Juſtiz⸗Miniſter, von Kamps, von Karlsbad. 
Bertin, 3. Auguſt. Se. Majeftät der König haben 
dem Koͤnigl. Saͤchſiſchen Hofrath und vortragenden Rath dei 
er Landes⸗Direktion in Dresden, Streubel, den Rothen 
dler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen gerubt- 

„Se. Majeſtaͤt der König haben den Juſtizrath Hein ich 
Ferdinand Wilhelm Schlieckmann zu Magdeburg 
in den Adelſtand zu erheben geruht. 

Des Königs Majeftät haben dem Lehrer am mediziniſch⸗ 
chlrurgiſchen Friedrich- Wilhelms⸗Inſtitut, Dr. Preuß 
hierſelbſt, das Prädikat eines Profeſſors Allergnaͤdigſt beizu⸗ 

den und das für ihn ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt 


e geruht. 

rut be Durchlaucht die Frau Fürſtin von Lisgnig 

ge ern von Teplig hier wieder eingetroffen. 

Der bisherige Privat⸗Docent an der Univerſitaͤt zu Leip 
A, Dr. J. G. F. Billroth, iſt zum außerordentlichen 

Piofeffor in der philofophischen Fakultät der Königlichen Un 
fltät in Halle ernannt worden. 

Der bisberige Prorektor und Ober⸗Lehrer Dr. Heimke 
Stargard iſt zum Direktor des Gymnaſiums in Aſchers⸗ 
eden ernannt worden. Tre 

8 r Yuftize Kommiffarius Seliger zu Jaſtrow iſt zus 

=. zum Motarius im Departement des Ober⸗Landesge⸗ 
chts zu Merienwerder ernannt. 

9 Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
ac und Kammerherr, Freiher Alexander von Hum⸗ 
oldt, von Teplitz. 

Di Der Wirkliche Geheime Ober⸗Finanzrath und Generab 
rektor der Steuern, Kuhlmeper, von Karlsbad. 


Abgereiſt: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staat 


und Juſtiz⸗Miniſter, Mühler, nach Karlsbad. 150 


Berlin, A. Juli. (Hamb. Correſ.) An die Stelle des 
ſpaniſchen Geſandten, los Rios, iſt der Chevalier de Curtoys 
als Geſchaͤftstraͤger ernannt und bereits hier angekommen. 

E.iminal: Director Hitzig iſt von einer Reife nach Suͤd⸗ 
Deutſchland und Paris zuruͤckgekehrt, die, in Hinſicht Caſpar 
Hauſers, von intereſſanten Reſultaten geweſen ſeyn ſoll. 

Berlin, 1. Auguſt Am 30ſten v. M. Vormittags 
wurde dei den Uebungen auf dem Artillerie⸗Schießplatze in der 
Jungſern-Haide bei Berlin eine glühende Kugel abgeſchoſſen, 
welche über das Ziel hinweg etwa 30 Schritt vor den zunäͤchſt 
ſtehenden Bäumen jener Haide niederſchlug, das dürre Gras 
entzündete, und dadurch zu einem Waldbrande Anlaß gab. 
Ungeachtet der angeſtrengteſten Bemuhungen des kommandir⸗ 
ten Militairs und der aufgebotenen Dorfſchaften aus der Um⸗ 
gegend, griff das Feuer erheblich um ſich und erneuerte ſich, 
nachdem es Abends ſchon gedaͤmpft ſchien, in der darauf fol⸗ 
genden Nacht zu wiederholten Malen. Geſtern früh um 8 
Uhr erſt gelang die völlige Daͤmpfung des Brandes. Für et⸗ 
wanige fernere Ausbrüche deſſelben iſt eine Feuerwache aufge⸗ 
ſtellt worden, um das Feuer im Entſtehen zu unterdruͤcken. 

Berlin, 2. Auguſt. Im Laufe des verfloſſenen Jah⸗ 
res ſind von der hieſigen Koͤniglichen Haupt⸗Verwaltung der 
Staats « Schulden folgende Staats = Schuld ⸗Verſchreibun⸗ 

en, als: } 
g I. 291 Stuck Sprocent. Engliſche Obligationen aus der zm 
Jahre 1818 bei dem Handlungshauſe N. M. von Rothſchild in 
London negociirten . 71,050 Liv. Sterl. 
II. 262 Stück Aprocent. Engl. Obligat. aus der im Jahre 
1830 bei demſelben Handlungshauſe negocürten Anleihe Behufs 
der Umwandlung der Sprocent. Obligat. vom Jahre 1818 in 
Aprecent., über.. . 26,200 Liv. Sterl. 
III. 714 Stück Partial⸗Obligat. aus der im Jahre 1817 
bei dem Handlungshauſe M. A. von Rothſchild und Soͤhne in 
Frankfurt a. M. negoclirten Anleihe über .. 493,500 Gum. 
IV. 26 Stück Aprocent. Kurmärkiſche alte Landſchafts⸗Obli⸗ 
gationen äber. . . . 31,525 Nehlr. 22 for. 6 pf. 
kel. 9200 Nehlr. Gold, u. 19, 100 = 12 6 Gold 
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V, 10 Stuck Aprocent. Demamen⸗Pfand⸗ 
briefe uber . Er .. 19,000 Rehlr. 
VI. 1719 Stuck Staats⸗Schuldſcheine 5 * 
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VII. 218 Stück Kurmärk. Obligationen 

u... „ „„ „ „ „ „ „ „ 101,005 4 
tacl. 3750 Rthlr. Golo. 


Aber na 
VIII. 44 Stück Neumaͤrkiſche Interims⸗Scheine uber 
z 25,000 Rthlr. und 
IX. 328 Stuͤck Provinzial⸗Staats⸗Paſſiv⸗Kapitalien über 

Ei 200,152 Rthte, 19 fge. 1 pf. 
incl. 8000 Rthlr. Gold, 
für den Amortiſations⸗Fonds eingeloͤſt und am 28. Juni d. J. 
bei dem Königl. Kammergerichte deponirt worden. 

Der Erzbiſchof von Koͤln, Graf Spiegel zum Deſenberg, 
iſt auf feiner Reiſe von Köln nach dem Bade Ems am 28ften 
v. M. in Koblenz angekommen, und wollte einige Tage in die⸗ 
ſer Stadt verweilen. 5 i 

rer Deut ſchlan d. 

Kaſſel, 25. Juli. Man hofft, daß der Schlußtermin 
der Staͤndeſitzungen (16 Auguſt) noch etwas verlängert wer⸗ 
den duͤrfte, falls es den Staͤnden nicht möglich fein ſollte, mit 
den wichtigſten Angelegenheiten, die einer Erledigung noch auf 
dieſem Landtage entgegenzuſehen haben, bis dahin fertig zu wer⸗ 
den. Man zaͤhlt zu dieſen, außer der definitiven Regulirung 
des Staatsbudgets für die laufende dreijährige Finanz periode, 
noch gegen 15 ruͤckſtaͤndige Geſetz-Entwuͤrfe, unter denen ſich 
auch die Gemeinde⸗Ordnung befindet. 

Der Kurprinz und Mitregent iſt heute, in Begleitung der 
Gräfin von Schaumburg, nach den Seebaͤdern von Scheve⸗ 
ningen in Holland abgereiſt. 

Der Graf von, Königftein (Se. Durchlauht der Herzog 
von Naſſau) mit Gefolge iſt vorgeſtern von Biberich kommend 
hier eingetroffen. Derſelbe hat ſeine Reiſe uͤber Pyrmont nach 
Norderney geſtern Morgen wieder fortgeſetzt 

J. K. Hob. die Frau Kurfuͤrſtin iſt mit der Prinzeſſin 
Caroline nach Liebenſtein in Meiningen gereiſt. 

Darmſtadt, 25. Juli. In der geſtrigen Sitzung 
der 2. Kammer machte der Praͤſident bekannt, daß der Groß⸗ 
herzog dem dirigirenden Staatsminiſter, Frhr. du Thil, für die 
Dauer des gegenwaͤrtigenLandtags die Vollmachtertheilte, die der 
Staatsregierung vorzulegenden Beſchluͤſſe der Staats verſamm⸗ 
tung aus den Händen der damit beauftragten Deputationen 
in Empfang zu nehmen, wenn ſich der Großherzog ſelbſt dieſe 
Deputgtionen anzunehmen verhindert ſaͤhe, und die jedesmal 
an ihn zu richtenden Anfragen der Kammer uͤber die Erlaubniß 
hinſichtlich der an Se. K. H. abzuſendenden Deputationen, 
nach vorher eingeholter Hoͤchſter Entſchließung zu beantworten. 
In derſelben Sitzung wurde über den Antrag des Abg. Glaub⸗ 
pt Bar Ohernng der Rheinheſſiſchen Strafgeſetzgebung ab⸗ 

eſtimmt. 

S Würzburg, 25. Der Kronprinz von Würtemberg traf 
geftern unter dem Namen eines Grafen v. Teck hier ein, und 
fethte heute die Seife über Kiſſingen nach Weimar fort. 

O e ſt reich. 


Wien, 19. Juli. Der Bundestags⸗Pruͤſidlalgefandte 
Herr Graf v. Muͤnch⸗Bellinghauſen, hat faſt gleichzeitig mit 
dem Herrn Fürften von Metternich unſere Hauptſtadt ver⸗ 
laſſen, jedoch, wie man erfahrt, nicht um nach Fraulſurt zu⸗ 


„ — 


ruͤckzukehren, ſondern um ſich fürs Erſte auf feine unfern von 
hier gelegenen Hereſchaften zu begeben. Hier wird ſich der⸗ 
ſelbe, heißt es, einige Wochen Erholung von den angeſtreng⸗ 
ten Geſchaͤften vergoͤnnen, die ihn ſeither in Anſpruch nahmen, 
bevor er die Ruͤckreiſe nach dem Sitze der hohen Bundesver⸗ 
ſammlung antritt. B — 

Wien, 28. Juli. (Schleſ. Zeitung.) In vergangener 
Woche iſt der Spaniſche Geſandte Graf Campuzano nach Ita⸗ 
lien, und der Engliſche Botſchafter nach Carlsbad abgereiſt. 
Der Graf Lucheſi, welcher vor einigen Tagen hier angekommen 


war, ſich aber unmittelbar nach Baden begeben hatte, iſt von 
dort wieder hier eingetroffen und wird in den naͤchſten Tagen 


feine, Ruͤckreiſe nach Brandeis antreten. — Geſtern traf der 
letzte Praͤſident von Griechenland, Graf Auguſtin Kapo d'Iſtrias 
hier ein. f ) j 

Wien, 30. Juli. Nach Berichten aus Baden erfreut 
ſich die ganze Kaiſerl. Familie der erwuͤnſchteſten Geſundheit; 
beſonders angenehm findet ſich der Beſucher Badens uͤberraſcht, 


wenn er Sr. Maſeſtaͤt dem Kaiſer, der taͤglich in Mitte dern 


Badegaͤſte ſeinen Spaziergang im Helenenthale macht, begeg⸗ 
net und ſtatt der im vergangenen Fruͤhjahr erbleichten Wangen 
wieder die Zeichen friſcher Geſundheit und Heiterkeit in deſſen 
Geſichte, und Kraft und Staͤrke in ſeiner aufrechten Haltung 
und allen Bewegungen wahrnimmt. Um die Mitte des naͤch⸗ 
ſten Monats werden Ihre Maſeſtaͤten. Baden verlaſſen, um 
bis Ende deſſelben Monats in Schönbrunn zu reſibiren, um 
welche Zeit Sie Sich dann nach Brunn begeben werden, in 


deſſen Nähe Truppen zu einem Lager concentrirt werden ſollen. 


— Vermuthlich wird zu gleicher Zeit auch der Fürſt von Met⸗ 
ternich Baden verlaſſen und einen Beſuch auf ſeinen Herrſchaf⸗ 
ten in Böhmen abſtatten. — Vorgeſtern iſt der Baron v. Neu⸗ 
mann von ſeiner Miſſion nach Biberich hierher zuruͤckgekehrt 
und fol, dem Vernehmen nach, ein guͤnſtiges Reſultat der 
von ihm mit dem Herzoge von Naſſau geleiteten Unterhand⸗ 
lungen überbracht haben. — Die Abreiſe des Grafen v. Muͤnch⸗ 
Bellinghauſen nach Frankfurt a. M. iſt noch nicht beftimmt, 
Großbritannien. x 

London, 23. Jali. Stocks ohne die Dividende 90% 
Die Abrechnung iſt gut vorübergegangen, mit der Ausnahme, 
daß ein Hollaͤndiſch züdiſches Haus mit einem anſehnlichen Ber 
trag Differen zen auf Spaniſche Papiere im Rückſtande dlleb. 

Die Parlaments⸗Verhandlungen waren ohne Intereſſe für 
das Ausland. — Die, Blätter ſind meiſt darüber einem! 
mig, daß Frankreich vorerſt nicht in Spanien mit ein 5 re. 
interveniren, wohl aber im engen Vereine gat tand die 
Plane des Don Carlos zu vereiteln und den Törits die Freude 
zu verderben wiſſen werde. Der Albion behauptet indeſſen, 
man dürfe erwarten, daß die drei nordiſchen Mächte (fo nennt. 
man Oeſterreich, Preußen und Rußland) Don Carlos als 
König anerkennen wurden. 

London, 25 Juli. Grof Grey ſcheint feinen Wohnſtz 
in Howick nehmen zu wollen; wenigſtens wurde in den letz 
ten Tagen alles Mobiliar aus dem bisher von feiner Herrlich⸗ 
lichkeit bewohnten Hauſe in Verkelep⸗Square nach jenem Ort 
bingeſchafft. N 

Die Angriffe der Times gegen das Miniſterium, be 
ſonders aber gegen den Lord⸗Kanzter, werden immer hefti⸗ 
ger und erbitterter; namentlich find es die Irlaͤndiſche Zwangs 
und die Armen Dill, die ihr Stoff zu dieſen Diatriben 
geben. 


—— Ä—Qꝛy —ü4ñ— ET eg 


Lord Walſingham hat nach dem Beicpel feines Schwa⸗ 
N des Grafen von Guilford, feine Pfrunde in Wacheſter 
dale eben, die nun dem Pfarrer von Crowley, welches dicht 

liegt, verliehen worden iſt. a 

„Die im vorigen Jahre ernannte Kommiſſton zur Unterfus 

zung des Acciſe⸗Weſens hat das Gutachten abgegeben, daß 


die Aufſicht, welche das Acciſe-Amt über die Einnahme von 


duden Artikeln führt, obſchon dieſe Einnahmen ſeloſt feit 
Migen Jahren direkt in das Zoll⸗Amt fließen, als überſtüſſig 
Sufgehoben und dadurch allein 100,000 Pfund des Jahres 
kſpart werden könnten. ee 
London, 26. Juli. Bei der Wahl zu Nottingham geht 
10 uͤberaus unruhig her. Vorigen Montag wollte der neue 
niſter, Sir John Hobhouſe, eine Anrede an die Wähler 
alten; er wurde jedoch von der radicalen Partei als ein Ue⸗ 
erlaͤufer verſchrieen, und man warf ihm vor, die Peitſchen⸗ 
Fafe deim Militair in Schutz genommen zu haben. In Fol⸗ 
de deſſen verſahen ſich feine Gegner mit Heßpeitſchen und. bes 
arbeiteten den Rücken ſeiner Anhänger, Es war ihm durch» 
aus unmoglich, eine Rede zu halten, da man wegen des Tu⸗ 
mults keine Sylbe verſtehen konnte. Faſt noch ſchümmer ging 
86 am folgenden Tage zu. Die Redner der Radical⸗Parthei 
warfen ihm ſchamloſe Frechheit vor, und als einer derfelben, 
Pr. Boothby, von den „verächtlichen Whigs“ ſprach, entſtand 
ein verworrener Tumult von Brüllen, Bellen, Krähen und 
ziſchen. Man zweifelt indeſſen nicht, daß Sir John Hob⸗ 
duſe über feinen radicalen Gegner, Herren Eagle, die Ober⸗ 
band behalten werde. (Der geſtern berichtete Schluß der Ab» 
Rimmung fheint noch nicht der definitive geweſen zu fepn.) 

Der beruͤchtigte Brief von Hrn. Hume an einen Freund in 
Kanada — in Betreff der Abwerfung des Engliſchen Joches 
= iſt nun wirklich in Zeitungen des Landes, die wir bis zum 
2, Juni erhalten, abgedruckt und der Hamilton Western 

lercury traktirt Hrn. H. als Hochverräther, der bald etwas 
dom K. General⸗Anwalt hoͤren werde. 

Im naͤchſten Monate tritt die Zeit ein, wo die Regierung 

vierten Theil ihrer Schuld an die Bank abtragen ſoll, wie 
6 dei Ertheilung des neuen Freibriefes derſelben vereinbart 
Wurde. Viele glauben, beide Theile (die Regierung und die 

ak) wurden dieſe Verbindlichkeit ſtillſchweigend übergehen 
aud bie erſtere natötlich fertfahten, ihre ganze Schuld mit 
J 5Et. zu verzinſen, worüber ſich die Kapitaliſten ſehr zu de⸗ 
Diveren hätten, indem der Bank ſo ein Vortheil vor ihnen 
len eingeräumt wird, die von Schatkammerſcheinen nur 
2% pt., einmal im Jahre zahlbar, zu genießen haben, und 
e noch dazu mit 50 S. Pm. (mehr als einjahrigem Zinſe) 
“fen müſſen, während die Bank ihre 3 pGr. von 3,500,000 
d. in vierteljährlichen Zahlungen erhält, 

Der 1. Auguſt, als der herrliche Tag, an welchem ges 
keuich im rn Here des Britiſchen Reiches die Sklave⸗ 
m für immer aufhort, wird hier und da als ein religiöſes 

atfeſt degangen werden; namentlich wiſſen wir aus Leeds, 
dab die Inde endenten und Bazstıfier dazu Vordereitungen ger 
troffen baden, und an dieſem Tage Vetennern von allen Con⸗ 
leſſionen die Thüren ihrer Verſammlungshaͤuſer offen ſtehen 
boden. So auch die Weslapſchen Methodiſten, womit Got: 
ecten für die Weſtindiſchen Miſſtonen werden verknüpft wer⸗ 

Es ging auch die Rede, daß an dieſem Tage der Grund⸗ 
fein zu dem Denkmal für den unſterblichen Wilberforce in 

ull gelegt werden ſolte. a 


Nach Brieſen aus Paris ſol Hr. Jauge gedroht haben, 
wenn er der Guillotine eniginge, wolle er den Baron von Rothe 
ſchild, dem er ſeine Arretirung Schuld gebe, herausfordern. 
Spaß vogel behaupten, die beiden finanziellen Duellanten wir 
den die Pfröpfe ihrer Piſtolen aus 3 und 5 pCts. drehen. 

Die Times vom Igten d. ſagt (und der Globe hat dafs 
ſelbe, ſo zu ſagen miniſteriell, zu erkennen gegeben): „Da 
von einigen unſerer Mit⸗Zeitungsſchreiber angenommen oder 
wenigſtens emſig in Umlauf gebracht wird, Frankreich werde 
ſich durch den Quadrupel Traktat verpflichtet ſehen, ein Heer 
über die Pyrenden zum Beiſtand für die Sache der Königin, 
falls Don Carlos deren Sicherheit bedrohen würde, zu ſchicken, 
fo haben wir die täufchende Beſchaffenheit aller ſolcher Hoff⸗ 
nungen oder Befuͤrchtungen nachzuweiſen. Es leidet keinen 
Zweifel, daß die Einleitung des Traktats das Intereſſe an⸗ 
erkennt, welches Frankreich und England in gleicher Weiſe an 
der Sicherheit der Spaniſchen Monarchie und der Befeſtigung 
des Friedens in der ganzen Halbinſel nehmen, allein daß die 
Beſtimmungen und Verdindlichkelten des Vertrages ſich auf 
Vertreibung ſowohl Carlos als Miguels vom Portugiefis 
ſchen Gebiete beſchraͤnken und nicht das geringſte in Bezie⸗ 
hung auf Spanien feſtſetzen.“ 

Geſtern früh beſuchten Ihre Königlichen Hoheiten die 
Herzogin von Kent und die Prinzeſſin Victoria, begleitet von 
dem Fuͤrſten und der Fuͤrſtin von Hohenlohe, die Menagerie 


in Surrey, und trafen zufällig die Zoͤglinge der von Sr. Köͤ⸗ 


niglichen Hoheit dem Herzoge von Kent gegruͤndeten Britiſchen 
und auslaͤndiſchen Schule, dort an. Ihre Koͤniglichen Hohei⸗ 
ten waren ſehr erfreut uber dieſen Zufall, und die Kinder, et 
wa 5000 an der Zahl, mußten ſich, in Reihe und Glied auf⸗ 
geſtellt, den hohen Herrſchaften praͤſentiren. 

Viscount Howick iſt, nachdem er das Amt eines Untem 
Staats⸗Sekretairs im Miniſterium des Innern aus freien 
Stücken niedergelegt hat, von hier abgereiſt, um ſich zu feiner 
Gemahlin ins Bad Ems zu begeben; Se. Herrlichkeit will bis 
zum Herbſt in Deutſchland bleiben. 

Der Füͤrſt Talleyrand und Herr Vandewper hatten geſtern 
eine Unterredung mit Lord Palmerſton im auswärtigen Amte. 

Oberhaus. Sitzung vom 21. Juli. (Nachttag.) 
In dem Vortrage, wont der Lord⸗Kanzler die zweite 
Leſung der Armen= Bill anempfahl, ſetzte er nochmals weitläufs 
tig aus einander, wie nachtheilig es ſei, wenn der Arme ſich 
auf einen vom Staat oder von den Kicchfpielen aufzubringen⸗ 
den permanenten Fonds verlaſſen könne, und glaudte, daß es 
ſelbſt in Fallen, wo der Menſch nicht durch feine eigene Schuld 
leide, die er aber doch vorherſehen und für die er alſo etwos 
zurücklegen konne, wie Krantheit und Attersſchwaͤche, raͤthlicher 
fei, die Unterſtützung des Armen und Nothleidenden der Mild⸗ 
herzigkeit von Privat⸗Perſonen zu überlaſſen, als von Staats⸗ 
wegen dafür zu ſorgen; als eine der ſchlimmſten Folgen des 
lezteren Syſtems hod er namentlich die vielen unüserlegten 
Heirathen unter jungen Leuten hervor, die in der Zuverſicht 
eingegangen würden, daß ihre Kinder, wenn die Zahl derſelben 
auch noch fo groß wäre, und fie ſelbſt, wenn ſſie nicht wahr 
auskämen, aus jenem Fonds unterſtützt werden würden. n 
nun allen dieſen Uebeln abzuhelfen, meinte der ee 
fer es nöthig, ein gleichfoͤemiges Syſtem in die Armenel Po. 
ſtützung zu bringen, und dieſen Zweck werde die deabſicheigte 
Einrichtung eines Central-Armen⸗Departements am beſten er⸗ 
fuͤlen. * * 


"Unterhaus. Sitzung vom 25. Juli. Das Hans 
bewilligte als Subſidien⸗Ausſchuß nach einigen Debatten, 
die Erhebung von 14,384,700 Pfund für den Dienſt des 
Jahres 1834, und die Verwendung des Ueberſchuſſes, welcher 

von den für 1825 bis 1834 bewilligten Subſidien noch vor⸗ 
handen iſt, und welcher 562,162 Pfund beträgt, zu demſel⸗ 
ben Zwecke. 

Oberhaus. Sitzung vom 26. Juli. Der Graf von 
Winchilſea erſuchte den Premier⸗Miniſter um klare Auseinan⸗ 
derſetzung der Zuſaͤtze, nach welchen die neue Verwaltung bei 
der einheimiſchen und auswaͤrtigen Politik verfahren werde. 
Lord Melbourne erwiederte, daß kein neues Miniſterium da 
ſeie, ſondern nur das alte Miniſterium unter dedauerlicher 
Einbuſte eines einzigen Mitgliedes, daher werde die bereits 
über 3 Jahre lang verfolgte Richtſchnur auch ferner gelten. 


rankreich. 

Paris, 25. Juli. In dem Garten der Tuilerien baut 
man jetzt an einem Pavillon zu dem Concert in den Julitagen. 
200 Muſiker, welche man aus den vorzüglichften Mitgliedern 
der hieſigen Theater⸗Orcheſter auserwählen wird, werden die 
Ouvertuͤren der Stummen von Portici, der diebiſchen Eiſter, 
des Wilh. Tell, die Marſellaiſe und die Pariſienne ausführen.) 

Die Julifeſte werden dieſes Jahr wenig bemerkt vorüberge⸗ 
hen. Die Regierung kann es nicht ernſtlich damit meinen, 
denn das Volk iſt ſchwer dahin zu bringen, daß es die faſt un⸗ 
ſichtbare Linie, welche einen patriotiſchen Aufſtand von einem 
rebelliſchen ſcheidet, klar in das Auge faſſe, und in dem gefei⸗ 
erten Siege tiber die Staatsgewalt alle die feinen Unterſchei⸗ 
dungen beachte, die nothwendig ſind, um die Erinnerung an 
die gefallene Macht mit der Ehrfurcht vor der beſtehenden in 
Einklang zu bringen. Die Partei ſelbſt aber, welche dei der 
Revolution von 1830 zu ſiegen glaubte, iſt nach ihrem lauten 
Eingeſtändniſſe fo unzufrieden mit den Folgen, die ſich daraus 
entwickelt haben, daß fie, die Anordner der Feſte fuͤr Abtruͤn⸗ 
nige haltend, den erfinftelten Enthuſiasmus, welcher etwa 
zum Vorſchein kommen duͤrfte, eher mit republikaniſcher Strenge 
zu ruͤgen, als irgend theinehmend gelten zu laſſen, ſich geneigt 
fühlen mag. Abgeſehen von dieſen tief liegenden Grundur⸗ 
ſachen, welche, wenn ſich das gegenwärtig in Frankreich herr⸗ 
ſchen de Syſtem erhält, den wiederkehrenden Julitagen mit ſe⸗ 
dem Jahre etwas mehr von ihrer Glorie nehmen werden, 
kommt diesmahl noch hinzu, daß die Eröffnung der Kammern 
zuerſt nur als der Epilog des Feſtſpiels gemeint, durch das 
Eintreten unvorhergeſehener Umſtaͤnde eine Bedeutung gewon⸗ 
nen hat welche geeignet iſt, die Aufmerkſamkeit von den Ka⸗ 
nonenſalven, Luftballons und Beleuchtungen abzulenken, und, 
in ungeduldiger Erwartung, der Thronrede zuzuwenden, die 
unter den gegebenen Verhaͤltniſſen ihre eigne Schwierigkeit 
bat. Kaum daß noch die Muſterung der Nationalgarde, als 
politiſche Meinungsprobe, den Blick auf ſich ziehen wird. 
Dieſe nicht eben feſtliche Stimmung der Gemüther giebt ſich 
denn auch in den Zagblättern zu erkennen. s 

Geſtern brachte man einen am Kopf ſchwer Verwundeten, 
der auch mehrere Hiebe in die Hände bekommen batte, in 
das Hoſpital der Charité; dieſe Wunden ließen vermuthen, 


J die Parijienne iſt nach der Muſik eines Liedes der ehemaligen 
hannoveriſchen Legion aus den Befreiungskriegen gedichtet, wie 
pr, Areiſchmer zu Berlin un Freimuthigen nachgewieſen. 
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daß er ſich gegen jemand vertheidigt hatte. Man fühlte gro⸗ 
ßes Mitleid mit ihm, und forgte aufs beſte für feine Ver⸗ 
pflegung. Allein bald darauf erſchien ein Polizei ⸗Commiſ⸗ 
ſair und empfahl dringend, daß man den Menſchen wohl be⸗ 
wache, worauf ihm eine Zwangsjacke angelegt wurde. Man 
erfuhr hierauf, daß der Verwundete ein Dieb war, der in 
einem Hauſe einbrechen wollte, aber vom entſchloſſenen Por⸗ 
tier auf dieſe e e Art zuruͤckgetrieden worden war. 

In der G 
men Familie ſeht traurig ergangen. Am Aten um 1 Uhr 
Mittags fuͤhrte Jacques Leydier, ein armer Paͤchter und Va⸗ 


e Allegre (Haute Loire) iſt es einer ar⸗ 


ter von 4 Kindern, einen Wagen mit Ochſen beſpannt, auf 


dem drei leere Faͤſſer lagen, auf dem Wege von Fax nach 
Allegre. Als er auf den hoͤchſten Punkt der Straße kam, 
uͤberraſchte ihn ein furchtbares Gewitter. Der Blitz traf ihn 
auf den Kopf und ſtreckte ihn todt zur Erde; derſelbe Schlag 
toͤdtete auch einen der Ochſen und ſetzte den Wagen mit den 
Faͤſſern in Brand, die bald durch die Flamme verzehrt waren. 
Jacques Lepdier war am ganzen Koͤrper verbrannt, und vom 
Kopf bis zur Zehe caleinirt. Seltſamer Weiſe ſcheint in die⸗ 
ſer Familie ein eigenes Schickſal obzuwalten, denn der Vater 
des Getroffenen wurde ermordet, und der Großvater von ei⸗ 
nem umſtuͤrzenden Baume erſchlagen. Die Familie iſt durch 
den Tod ihres Ernaͤhrers fo gut wie an den Bettelſtab ge⸗ 
kommen. 

(Meſſ.) Die geſtrige Boͤrſe war noch ſehr bewegt, und 
die Papiere fielen wieder bedeutend. Immer ſind es die Spa⸗ 
niſchen Angelegenheiten, welche jetzt den Cours beſtimmen. 
Die telegraphiſche Depeſche hatte nicht ausreichend geſchienen, 
und auch auf die Kunde, daß bei Lloyds eine Nachricht an⸗ 
geſchlagen fei, wonach zwei Regimenter der Garde zu Don 
Carlos übergegangen ſeien, fing eine folche Begierde zu vers 
kaufen einzureißen an, daß man ſich nicht einmal die Muͤhe 
nahm nachzuſehen, ob eine ſolche Nachricht wirklich bei Lloyds 
angeſchlagen ſei. Dem war aber nicht ſo. Indeſſen ſcheint 
es, daß man einen Brief aus Bayonne mit dieſer Meldung 
erhalten hat, die aber aͤußerſt zweifelhaft ausgeſprochen iſt.— 
Dam it aber hatte man nicht genug. Man ſprach auch don 
der Belegung Toloſa's durch die Carliſten, wovon die Nach: 
richt aus Catalonien gekommen fein ſollte, was freilich geo⸗ 
graphiſche Bedenklichkeiten erregen mußte. Indeſſen iſt der 
Eifer, und man kann fagen die Beſtuͤrzung auf der Börfe bet 
jedem Gerücht fo groß, daß man nichts genau anſieht. — 
Die Discuſſionen der Eugliſchen Journale über eine muth⸗ 
maßliche Intervention üben auch ihren Einfluß. — Diejeni⸗ 
gen aber, welche das Unternehmen des Pratendenten kaltbluͤ⸗ 
tiger betrachten, ſehen eine andere Gefahr, nämlich die Eral⸗ 
tation im Sinne der Entgegenwirkung, welche die Nachricht 
zu Madrid hervorbringen muß. Darauf gründete ſich ein 
anderes Gerüche, namlich, daß die Procuradores ſich in el⸗ 
ner vorbereiteten Sitzung für eine conſtituirende Verſammlung 
erklärt hätten, Fuͤgt man dazu einige Gerüchte über Veraͤn⸗ 
derungen in hohen Aemtern, z. B. in der Präfektur der Nie 
der⸗Pyrenaͤen, fo iſt man über alles, was an Nachrichten 
die Boͤrſe bewegte, unterrichtet, aber doch vielleicht nicht von 
den wahrhaften Urſachen, die ein Fallen der perpetuellen 
Renten um 5 Fr. und einen Contrecoup von SO Cent. auf unſere 
Fonds in Vergleich mit den hoͤchſten Gourfen des Tages, ers 
zeugen kannten. ; 

Der Court. franc. ſowohl, als der Temps verfichern, daß 
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aten des Infanten Don Carlos in Frankreich wie in 
gland aufs aͤußerſte thaͤtig für ihn ſeyen, und ihm nicht nur 
zu Baponne und Bordeaux Einkäufe, Beſtellungen zu Kriegs⸗ 
material u. dergl. m. beſorgten, ſondern auch wirkliche Geld⸗ 
epfer bringen wollten. Selbſt die Damen in Paris, die zu 
der ſogenannten Geſellſchaft de la fidelite gehörten, hätten 
ubferiptiongtiften in ihren Pompadours, die fie bei jeder 
ſchicklichen Gelegenheit zum Vorſchein braͤchten, um unterzeich⸗ 
nen zu laſſen. Sehr ſtark zaͤhle man auf die reichen Tories 
England, allein bis jetzt ſcheine man ſich in ſeinen Erwar⸗ 
tungen von denſelben noch ſehr getaͤuſcht zu haben. In Frank⸗ 
reſch habe man Verſuche gemacht einige Militairs von Rang 
zu gewinnen, und ſich um ihre frühere Laufbahn nicht bekuͤm⸗ 
mert, vorausgeſetzt, daß ſie Luſt haͤtten ihr Talent und ihre 
pferkeit jetzt für die carliſtiſche Partei zu verwenden. 

(Temps.) Bereits find viele Deputirte in Paris eingetrof⸗ 
fen. Der Schluß der General-Conſeils, die nicht bis über 
den 27. Juli dauern koͤnnen, die Feier der Julius Tage, alles 
dies traͤgt dazu bei, die Zahl der hieher kommenden Deputir⸗ 
ten noch zu vermehren, ſo daß es keinem Zweifel obliegt, man 
werde eine Sitzung halten konnen. Die Plaͤtze find bereits alle 
belegt. Die Legitimiſten nehmen die aͤußerſte Rechte ein. Der 
obere Theil der äͤußerſten Linken iſt faſt ganz leer. Auf den 
mindeſt erhabenen Sitzen daſelbſt werden die Herren Lafitte, 
Arago, Odilon Barrot, Demarcay u. ſ. w. Platz nehmen. 
Uebrigens haben die alten Deputirten faſt ſaͤmmtlich ihre alten 
Plaͤtze behalten. Man kann indeſſen daraus keinen rechten 
Schluß über die Geſinnungen der Kammer ziehen, da die Ju⸗ 
lius⸗Revolution die verſchiedenen Meinungs-Nuancen in Be: 
Rehung auf ihre Oertlichkeit ſehr durcheinander gewuͤrfelt und 
verſchmolzen hat. Offenbar wird die Kammer außer der Ve⸗ 
eifikation der Vollmachten und ihrer Organifation in Buͤreaus, 
Rich eine Adreſſe votiren und einige dringende legislative Ars 
beiten übernehmen. Man glaubt, daß damit 15 bis 20 Siz⸗ 
zungen zugebracht werden dürften. 

Man ſagt, daß General Solignac, der wegen mehrerer 
Perſonalzwiſtigkeiten mit dem Marſchall Soult feinen Poften 
niederlegte, durch den Marſchall Gerard wieder eingeſetzt wor⸗ 

n fer. 

Vorigen Sonntag, den 20ſten, kam der junge Herzog v. 
mours nach Nancy, wo er dem Wettrennen beiwohnte. 
er erſte Beſuch, den er machte, war beim General Drouet. 
r nahm hierauf das Mittageſſen in der Präfektur ein, und 
gab ſich dann in das Lager von Lune ville zurück. 

Die Bruͤcke „Louis Philippe“ wird morgen vom Könige 
Perſon eingeweiht und Tags darauf dem Publikum freige⸗ 

eben werden. . 

Es werden diesmal nur 2 Julitage, der 28ſte und 29fte, 
gefeiert werden. Sechszehn Ausſteuern, von 3000 Fr. jede, 
werden den Söhnen und Töchtern von Julie (1830), Juni⸗ 

N (1832) und April⸗ (1834) Kämpfen mitgegeben. In den 
OLE Pariſer Bezirken finden Vertheilungen ſtatt. Am 27ſten 
6 findet auch ein Trauergottesdienſt für die im Juli 1830 

ebliebenen ſtatt. Der König hält Muſterung lber die Natio⸗ 
nalgarde und Garniſon. Am 20ſten d. iſt freies Theater. 

Nach dem Conſtitutionnel wäre an eine franzöſiſche Ins 
tervention in Spanien ſo lange nicht zu denken, als D. Car⸗ 
os mit feinen Parteigaͤngern noch in den Pyrenäen herum⸗ 

eit ; nur wenn es ihm gelange, Rodil aus Navarra zu vers 
reiben, was kaum denkbar, konnte die hochwichtige Inter⸗ 


ventions⸗Frage zur Sprache kommen, bei welcher die europäi⸗ 
ſchen Intereſſen betheiligt wären. 

Die auf der Rhede von Toulon liegenden Kriegsſchiffe ha⸗ 
ben ſich am 17ten d. im Feuer geübt. Es iſt, wie man ver 
ſichert, der Befehl angekommen, ihre Mannſchaften vollzah⸗ 
lig zu machen, und die Leute von der Klaſſe von 1826, wel⸗ 
che ihren Abſchied zu fordern berechtigt ſind, nach Hauſe zu 
ſchicken. Iſt dieſe Operation einmal beendigt, ſo wird unſer 
Geſchwader unter Segel gehen, um ſich im Mandvriren und 
in großen Evolutionen zu üben. Man glaubte, daß gegen 
den 19ten oder 20ſten d. fie zum Abgange bereit ſeyn werde. 

Vor einiger Zeit ging eine Anzahl von Einwohnern von 
Malaucdne, unweit Avignon, zur reformirten Confeſſion 
über. Auch zu Avignon, dieſem alten Sitze des Papſtthums, 
wo durch die Religions⸗Verfolgungen im Jahre 1815 ebenfa 
wie in Nismes, die proteſtantiſche Heerde gänzlich zerſtreut 
worden war, hat ſich jetzt eine proteſtantiſche Gemeinde gebil⸗ 
det, deren Pfarrer Hr. Louis Froſſard iſt. 

Paris, 26. Juli. Graf Drouet d'Erkon iſt zum Gou⸗ 
verneur der Colonie von Algier ernannt. Der Moniteur pu⸗ 
blizirte jedoch dieſe Ernennung noch nicht. 

General Schneider iſt zum zweiten Commandeur im kager 
von Compiegne unter dem Herzog von Orleans ernannt, wird 
jedoch die Direktion des Perſonals im Kriegsminiſterium nicht 
eher als nach der Ankunft des General St. Cyr Nugues ver⸗ 
laſſen. 2 

N General Horace Sebaftiani ift aus dem Bade von Bo 
bonne in Paris wieder eingetroffen. 2 

Baron von Talleyrand, Gefandter im Hamburg, iſt zum 
Miniſterreſidenten in Stockholm ernannt. Herr Lagrenee 
erſter Geſandtſchafts-Sekretair in St. Petersburg, iſt zum 
Geſandten in Hamburg, an die Stelle des Herrn von Tal⸗ 
leyrand ernannt. 

Die Zwiſtigkeiten, welche zwiſchen den Herren Thiers und 
Perſil beſtanden, nehmen mit jedem Tage zu. Herr Thiers 
ſcheint alles anzuwenden, um eine Erſetzung des Herrn Perſil 
zu bewirken. ö s . 

Der König kam geftern Mittag zur Stadt, hielt einen 
dreiſtundigen Miniſter-Rath und kehrte ſodann nach Neullly 
zurück. Heute verläßt die geſammte Königl. Familie dieſes 
Schloß, um wieder die Tuilerieen zu beziehen. 185 

Der Maire von Lyon hat eine Bekanntmachung erlaffen,, 
welche unter anderm die beiden nachſtehenden Artikel enthalt; 
„Art. 1. Keine geſchriebene oder gedruckte, geſtochene oder Ih 
thographirte Schrift darf in der Stadt Lyon angeſchlagen oder 
ausgehängt werden, bevor nicht ein Exemplar derſelben unfer 
Viſa erhalten hat, und die ubrigen mit dem Siegel der Mairie 
verſehen worden find, Art. 2. In keinem Falle wird eine 
Schrift, welche politiſche Nachrichten. enthaͤlt oder von politi⸗ 
ſchen Gegenſtaͤnden handelt, oder Werke ankuͤndigt, die ganz 
oder zum Theil von Politik handeln, unſer Viſa erhalten.“ 

Paris, 27. Juli. Die Einweihung der Ludwig⸗Phi⸗ 
lipps⸗Bruͤcke fand geſtern mit dem ublichen Eermoniell ſtatt. 
Der König war dabei zugegen, wurde vom Maire des neun 
ten Bezirks angeredet und antwortete in den huldvollſten Aus 
druͤcken. 

Der Herzog von Montebello iſt an die Stelle des Mar⸗ 
quis von St. Simon zum Franzoͤſiſchen Geſandten zu Stock⸗ 
holm ernannt, der Baron von Talleyrand geht in gleicher Ei⸗ 


genfchaft nach Kopenhagen. 


Beeſt, 22. Juli. Hier und in Cherbourg if man ſehr 
thätig damit beſchaͤftigt, die uberall ausgehobenen Seeleute 
nach Toulon zu expediren. — Der Herzog von Joinville wird 
am 10. Auguſt hier er artet. 5 
Rennes, 23. Juli. Das Feuerwerks⸗Laboratorium des 
Sten Regiments ſoll aufgeflogen und 10 Menſchen dabei um⸗ 
gekommen feon. Daſſelbe Unglück hat dieſes Regiment ſchon 
im Jahre 1825 getroffen. g f 
Straß burg, 25. Juli. Mit der Entwaffnung unſerer 
Nationalgarde iſt es ſeit drei Tagen nicht um einen Schritt 
weiter gekommen. Der Maire hat jedoch geſtern einen Wer 
ſchluß erlaſſen, um den Bataillouen zu befehlen, ihre Waffen 
auf die Mairie zu bringen, und giebt den Adſutanten, Fourie⸗ 
ren und Trommelſchlaͤgern Befehle in Bezug auf die Zurück⸗ 
erſtattung der Waffen durch die Compagnien. — In dem von 
dem Maire erlaſſenen Beſchluſſe droht derſelbe denen, die ihre 
Waſſen nicht in das Rathhaus bringen, mit Verbal-Prozeſ⸗ 
ſen, mit Polizei⸗Commiſſarien, mit einer Geldbuße und ſogar 
mit dem Königlichen Prokurator. 
ee Spanien. 
(Times.) Madrid, 12. Juli. Die in Madrid an 
gekommenen Procuradores haben ſchon zwei vorbereitende Ver⸗ 
fammlungen gehalten, um über, die Art und Weiſe, wie die 
Vollmachten eines Jeden zu pruͤfen ſeyen, zu berathen. Die 
m das K. Statut aufgenommene Anempfehlung, den in den 
erſten Wahlen ernannten Kandidaten, in Bezug auf die 
Veriſicirxung der Vollmachten, beſonders in pecuniairer 
Hinſicht, eine lange. Friſt zu geſtatten, ſcheint einen 
großen Einfluß auf die Geſinnungen der Waͤhler gehabt 
zu haben, welche die pecuniaicen Bedingungen ſo we⸗ 
nig beachteten, daß mehr als ein Viertel der erwählten Depu⸗ 
tirten nicht die Einnahme von 12,000 Realen nach uweiſen 
vermag, wie es das Koͤnigl. Statut verlangt. Die meiſten 
von den Nicht⸗Qualifizirten gehören zu der Exaltado- Partei, 
daher werden ſich jetzt die Qualiſi ‚teten zu einiger Strenge ge⸗ 
noͤthigt ſehen. — Ein Schreiben aus Lograno vom 7ten, wo 
Rodil damals ſein Haupequartier hatte, meldet, daß der Eng⸗ 
uiſche Oberſt Caradoc, etwa eine Meile von der Stadt Haro, 
ſich an die Armee anſchloß und, nach einer kurzen Unterredung 
mit dem General Rodil, von einer Abtheilung Uhlanen bes 
gleitet, nach Vittoria zurückkehrte. Der Zweck feiner Ankunft 
iſt den Stabs⸗Offizieren ein Geheimniß.“ ’ 

Am Itien hielten die Procuradores eine andere vorberei⸗ 
tende Verſammtung, um, wie fie ſelbſt ſagen, die Geſin⸗ 
nungen eines Jeden kennen zu leenen. Modil hat ſich mit 
Aueſada vereinigt und hat das Kommando der Operations⸗ 
Armee definitiv übernommen, 

Madrid, 19. Juli. (Gal. Meſſ.) Man weiß noch 
wicht, wie viel Spaniſche Granden in der Kammer der Prote⸗ 
res figen werden; man glaubt 45. — Der Juſtizminiſter hat 
eine Königl. Commiſſion niedergeſetzt, welche nach Navarra 
gehen ſoll, um alle die dort an der Inſurrektion Theil ge⸗ 
nommen haben, zur Unterſuchung zu ziehen. Sie iſt beauf⸗ 
tragt, die Urtheilsſpruͤche gegen die Schuldigen zu erlaſſen.— 
Rerfende, die geſtern von Burgos kamen, behaupten, daß 
ein blutiges Gefecht zw.fhen den Jaſurgenten von Caſtflien 
und den Königl. Truppen auf der großen Straße ven dort 
rach Madrid ſtatt gefunden habe. Die Inſärgenten hatten 
144 Todte, die Truppen der Königin erlitten nur geringen 
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Verluſt. Man verſichert, daß Merino, der ſich wieder 
zeigt hat, an der Spitze der Rebellen ſtehe. Indeſſen laßt 
ſich dies mit den letzten Nachrichten uͤber ihn nicht vereinigen, 
wenn er nicht uberall zugleich iſt. Denn dieſen zufolge hieß 
es, daß Merino, Cuevillas und Baſtleo an der Spitze von 
1000 Mann in Agreda eingeruͤckt ſeien, welches nur durch 
feine Stadtgarde beſchuͤzt war. — Man ſagt, die Königin 
werde den Proceres und Procuradores in den Gaͤrten von 
Viſta Allegre ein Feſtmahl geben, wobei dieſe Gärten mit 
70,000 Lampen erleuchtet werden ſollen. — Den Aufenthalt 
eines Paͤpſtlichen Nuntius hieſelbſt ſieht man nicht gern. — 
Man glaubt daß die Anweſenheit des Biſchofs von Eiguenza 
zu Tortoſa Beranlaſſung geweſen iſt, dort eine Empörung 
anzuzetteln, wodurch Don Carlos zum Könige ausgerufen 
we. den ſollte. Es find 400 Mann von hier abgegangen, um 
fie zu unterdrücken. Als man dieſen Ort dem beruͤchtigten 
Victor Saez zum Exil anwies, bedachte man nicht, welche 
Folgen die Gegenwart dieſes Menſchen bei einer Bevölkerung 
die ſehr carliſtiſch iſt, haben koͤnne. — Man ſpricht auch 
von einer Meuterei, welche zu La Granja gegen Serenade 
Munnoz, ausgebrochen fein ſollte; es iſt dies jedoch offendar 
eine carliſtiſche Erfindung. } 

Die Hof⸗Zeitung vom Yten d. M. enthält ein langes 
Dekret der Koͤnigin-Regentin, in welchem eine regelmaͤßigere 
Ablieferung der Zehnten und der erſten Fruͤchte eingeſchaͤrft 
wird, da es taglich ſchwieriger wird, für; den Unterhalt der 
Geiſtlichkeit zu ſorgen; und was noch ſchlimmer iſt, der Nas 
tionalſchatz kann nicht mehr auf die wichtigen Einkünfte rech⸗ 
nen, die er früher aus den zeiſtlichen Contributionen zog, wo⸗ 
nach drei Viertel durch die Regierung unter den Namen von 
Tercios, noveuo, escusado, espnlios zc., abgezogen wurden. 
Der Kampf um Aemter iſt an der Tagesordnung. Das alle 
gemeine Geſpraͤch vor einigen Tagen war die angebliche Ent⸗ 
deckung einer Verſchwoͤrung in Galizien, deren Zweck war, 
den General Mina zum Diktator zu proklamiren. Sie fol 
von einem Oderſt Lieutenant verrathen ſeyn und zur Verhaf⸗ 
tung von 50 Perſenen gefuͤhrt haben. 

Die feanzoͤſiſche Regierung hat duech den Bayonner Tel 
graphen folgende Nachrichten aus Madrid vom 22. Jui 
erhalten: „In Folge der Begebenheiten vom I7ten find die 
Civil- und Militalr⸗Behoͤrden der Hauptſtadt verändert wor⸗ 
den. Die Ruhe iſt vollkommen wieder hergeſtellt. Der Pra 
ſident des Miniſter⸗Machs iſt am 19ten von St. Ildefonfo 
hier angekommen. Die Königin wird übermorgen erwartet. 
Ste wied die Cortes in Perſon eröffnen. Die vordereltende 
Sitzung der Prokueadoren fand vorgeſtern ſtatt. 
70 Deputtete gegenwärtig. Geſtern folgte die der Proceres. In 
beiden Verſammtungen hat ſich ein ſehr guter Geiſt zu erken⸗ 
nen gegeben. Die Cholera hat noch nicht aufgehört, iſt aber 
nicht mehr fo bösartig. Die Nachricht von der Mekonſtitut⸗ 
rung des Engliſchen Miniſteriums wurde heute hier dekaunt 
und erregte viel Freude, weil man daraus entnahm, dag in 
Englands Poluik keine Aenderung vorgehen würde.!“ — Im 
Journal de Paris lieſt man heute: „Die Regierung hat 
geſtern noch das Ende der telegraphiſchen Depeſche erhalten, 
decen Ueberſendung vorgeſtern durch die Nacht unterbrochen 
worden war. Es wird darin nur noch des Gerichte erwahnt, 
welches in Navarra vielen Glauben findet, und ven dem 


a ich wir ſchon geſprochen haben, namlich, daß noch viele 


Einwohner des Landes an der wirklichen Auweſenheit des Don 


Es waren 


Carlos in Spanien fortwährend zweifeln indem fie ſich da⸗ 
rauf ſtuͤtzten, daß jene Perſon ihm ſehr wenig gleich fehe: 
om Kriegs⸗Schauplatze ift keine neuere Nachricht da.“ — 
Die Gazette will wiſſen, daß am 20ften das Karliſtiſche 
Hauptquartier in Munarez geweſen fer, und daß Rodil ſich 
in Puenta de la Reyna, unweit Munarez befunden habe. Die 
Truppen des General Rodil ſollen ſich, der Gazette zufolge, 
aim klaglichſten Zuſtande befinden, und in einer Nachſchrift 
agt fie ſogar, daß dieſer General, durch die Deſertion in 
ngſt geſetzt, Anſtalten zum Nüdzüge treffe. — Von der 
N paniſchen Graͤnze wird gemeldet, daß Don Carlos 
urch ein Dekret vom 18. Juli, datirt aus Salinas de Oro, 
alle Platze in Navarra und den drei Bas kiſchen Provinzen, 
e „von den Feinden ſeiner legitimen Rechte“ beſetzt ſind, 
Blokade⸗Zuſtand erklärt habe. N 


Bordeaux, 18. Juli. Die Anweſenheit des Don Car⸗ 
los in Spanien hat viele Koͤpfe aufgeregt; der Volkshaufe 
Navarra und dem Baskenlande, durch ſeine Ankunft auf⸗ 
gemuntert, erklärt. ſich um ſo entſchiedener für den Praͤten⸗ 
denten. Die Menſchen, welche zu ihm eilen, tragen in Er⸗ 
mangelung andrer Waffen Meſſer. Anderſeits ſind aber doch 
ie 10,000 Mann unter Zumalacarreguy nur zum Gebirgs⸗ 
kampfe geeignet. Cs fehlt ihnen an Pferden, und ſo koͤnnten ſie 
den n auf dem flacheren Boden Altcaſtaliens nur langſam weiter 
gelangen. Unterdeß iſt Don Carlos von den Munizipalitaͤten 
in Navarra, Biscaya, dem Baſtan, als König anerkannt. 
In der Paſſage, von wo General Rodil die Jeſuiten vertrie⸗ 
den hatte, ſteht die Bevölkerung unter Waffen, und hat Don 
Carlos anerkannt. Außer ſeinem Generals Titel hat Zumala⸗ 
krreguy auch den eines Premierminiſters erhalten. 


( Journal de la Gupenne.) Eliſondo, 19. Juli. Der 
Enthuſiasmus für Karl V. iſt unbeſchreiblich. Man ſpricht 
eut von dem Abfalle zweier Bataillone von den Truppen der 
Königin, Die Beſtätigung diefer Nachricht erwarten wir noch. 
aͤglich kommen einzelne Soldaten und Offiziere an, um ſich 

5 in unfere Reihen aufnehmen zu laſſen. — Wir haben Nach⸗ 
richten von Konig Carl V. bis zum 15ten c. Derſelbe ſtand 
nur 4 Stunden von Vittoria mit ſeinen wackern Truppen vol⸗ 
ler Muth und Eifer; er wuͤnſcht nichts als den Kampf. Die 
on Vittoria angekommenen Reiſenden ſagen, daß Don Car⸗ 
os ſich nur zeigen dürfe, um die Thore der Stadt im Triumph 
geöffnet zu ſehen. Das ganze Land iſt für ihn, und was 
man auch ſage, ſein Erfolg unfehlbar. — — Zu Bayonne und 
er Umgegend wird der Ankauf von Pferden noch immer 
fortgeſetzt; hunderte werden über die Grenze gebracht und nach 
en Orten, die die Carliſten beſetzt halten, abgeführt. — Auch 
e Vertreibung der Jeſuiten aus der ſogenannten Paſſage hat 
he: Einwohner dieſer Gegend hoͤchlichſt erbittert. Eine Menge 
be ihnen haben ſchon die Waffen zu Gunſten des Königs ges 
nic en der ihnen als ein Befreier erſcheint.— Man halt es 
N unmöglich, Rodil zu bewegen, daß er die Autorität 
dals Migs anerkenne, die Unterwerfung deſſelben würde des: 
alb ein freudiges Ereigniß fur D. Carlos ſeyn, weil er nichts fo 
I wünſch e, als das Blut feiner Unterthanen zu fhonen.— So 
en vernimmt man das Gerücht, daß unweit Pampetona zwi⸗ 
chen den Truppen Rodils und denen des Infanten Don“Carlos ein 
fecht vorgefallen fep ; die letzteren ſollen die erſtern vollſtaͤndig 


zeſchlagen haben, und Rodil ſelbſt in dem Platz eingeſchloſſen 


2903 — 


ſcyn. Afgemeln ſagt man, daß die Einwohnet don Pampe⸗ 
lena ſehr begierig find, ſich für Don Carlos zu erklären, ſobald 


er nur vor ihren Mauern erſcheint. 


(Gazette de France.) Die Wahrheit (d. hen die 
Nachricht, daß der Infant an der Spitze ſeiner Getreuen ſtehe⸗ 
muß erſt in Spanien bekannt werden, bevor man etwas Ernſt⸗ 
liches vornehmen kann. Sonach waͤre voretſt kein Sch lache 
bulle tin zu erwarten. zs apank 


Aa 


(Ind. de Bordeaux.) Rodil hat fic auf feinem Zuge 
durch den Biſchof von Pampelona begleiten laſſen; (ob als 
Rathgeber, oder weil er demſelben nicht traut, wird nicht 
geſagt) man betrachtet dies als einen ſehr dreiſten Streich. 
Der Muth des Infanten Don Carlos ſcheint durch ſeinen 
Begleiter, den Oberſt St. Silvain, der ihn nicht verlaͤßt / ſehr 
aufrecht erhalten zu werden. — Die ganze Grenze entlang 
ftetten ſich Franzoͤſiſche Truppen unter General Harispe auf; 
indeſſen iſt dies vor der Hand wohl nur eine Vorſichtsmaßrs⸗ 
gel, die keine Initiative einſchließt. — In St. Sebaſtian hat 
man alle Dominikanermönche davon gejagt. — Man ſagt, 
Rodil habe, als er nach Navarra kam, alle die Offlziere um 
fi) verſammelt, welche ſich im Spaniſchen Unabhaͤngigkeits⸗ 
kriege ausgezeichnet hatten, und fie um ihre freimüthige An⸗ 
ſicht über den Plan des Feldzuges befragt. Folgende Eut⸗ 
ſchließungen ſcheinen gefaßt zu ſein: 1) Die Spaniſche Armee 
ſoll die bevölferteften Gegenden im gedraͤngteſten Raum be 
ſetzen. 2) Sie ſolle bis zu einer gewiſſen Zeit defenſiv ver⸗ 
fahren. 3) Altes. mögliche muͤſſe geſchehen, um den Carliſten 
die Communikation abzuſchneiden, vorzuͤglich aber fie zu hin⸗ 
dern, ſich mit Vieh und Lebensmitteln zu verproviantiren.— 
2. Gerüchte über Rodils Taktik finden indeſſen wenig 

zlauben. ö f 


Bapyonne, 2. Juli. Nodit hat dem Kapitel von Pam⸗ 
peluna eine Contribution von 25,000 Piaſtern auferlegt. Er 
laͤßt einige Punkte befeftigen, die er jetzt beſetzt haͤlt, um ſle 
verlaſſen zu können, ohne eine Wegnahme derſelben durch die 
Karliſten beſorgen zu müfjen. Er wird ſich mit 16,000 Mann 
Infanterie, 1600 Pferden und 7 Artillerieſtücken in Bewe⸗ 
gung ſetzen, um die Inſurgenten zu verfolgen. Die Truppen 
der Königin halten immer noch Puenta de la Reyna, Eſtellg 
und die Umgegend befegt. — Cuevillas, welcher vorher ſchen 
zwei Niederlagen erlitten, iſt nun zum drittenmale bei Marills 
in Navarra, wohin er ſich geworfen hatte, geſchlagen worden, 
Dieſer Rebellen «Chef hat ſich jetzt mit einigen Reitern dem 
Gros der Faction angeſchloſſen. 


Die franzöſiſche Regierung hat zwei telegraphiſche Depe⸗ 
ſchen aus Bapenne erhalten. Die erſte vom 23ſten lautet; 
„Man ſchreibt aus Madrid, daß ſich die Koͤnigin in Perſon zur 
Eröffnung der Cortes begeben wird. Aus Navarra wird ge 
ſchrieben, daß Don Carlos und Zumalacarreguy in der Bo⸗ 
runda durch die Truppen Rodils eingeſchloſſen find, und daß 
ein allgemeines Treffen unvermeidlich ſcheint. “ . 

Die zweite, geſtern Abend eingetroffene Depeſche vom 24. 
d. theut mit: „Nodil hat Onate, Salvatjerra, Segura und 
Atagua beſetzen laſſen. Zumalacarteguy, hat ſich nach Algn⸗ 
zeca zurückgezogen. Don Carlos ſcheint das Hauptquartier 
verlaſſen zu haben. Er hat am 21ſten in der Nähe Pampe 


. 
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tonas zu Mittag geſpeiſt, und es heißt, daß er ſich in Eliſon⸗ 
do oder im Thal Valcarlos befindet. Ein Adjutant Rodils, 


welcher dieſen am 20ſten in Eſtella verlaſſen hat, iſt hier mit 


Depeſchen für den General Harispe ... (Durch die Nacht un⸗ 
terbrochen.)“ f 


Atagua iſt eine Lieue von Segura, und Algazeca, wo Id 
Zumalacarregup's Truppen befanden, eine halbe Lieue von 
Atagua entfernt; beides find ſehr kleine Dörfer, Das Thal 
Valcarlos, wohin, wie man glaubt, ſich Don Carlos ſelbſt 
begeben hat, iſt ein Theil der Pyrenaͤen an der Grenze Frank⸗ 
telchs auf dem Wege St. Jean Pied de Port nach Pampelona, 
funfzehn Lieues im Norden dieſer Stadt. Das Thal Valcar⸗ 
los iſt von dem Thale Baſtan, wo Eliſondo liegt, durch den 
Franzoͤſiſchen Kanton der Alduden getrennt, welcher einen Eins 
ſprung an der franzoͤſiſchen Grenze bildet. 


(Gazette de Fr.) Copieen der Dekrete Carls V. ſind 
dem General Rodil, ſo wie den anderen Befehlshabern ber 
feſten Plaͤtze zugefertigt worden, mit der Aufforderung, ihrem 
legitimen Könige den Eid der Treue zu leiſten. Ein Gleiches 
ſoll bei allen feſten Plätzen und Citadellen des Königreiches ger 
ſchehen. Selbſt die Königin wird ſolche Copieen nebſt der er⸗ 
waͤhnten Aufforderung erhalten, und zwar vermittelſt ihres 
Staatsminiſters. Durch ein Dekret vom 16ten hat Don 
Carlos eine nicht allein centrale, ſondern auch berathende Jun⸗ 
ta fur alle Staatsgeſchaͤfte eingefegt ; der König praͤſtdirt ihr. 
Sie beſteht aus dem Grafen von Villemur, dem Marquis von 
Valdeſpina, dem General Lieutenant Thomas Zumalacarre⸗ 
guy, dem General Eraſo, dem General Veranga, D. Juan 
Etcheveria, dem früheren Präfidenten der Junta von Navarra 
und D. Juan Chriſoſtomo Vidadando, einem fruͤheren Mit⸗ 
gliede eben dieſer Junto. 


(Frkf. Journ.) Briefe aus Madrid theilen mit, daß die 
Königin Regentin ein Dekret erlaſſen hat, nach welchem alle 
in Spanien beſtehenden Jeſuitenkloͤſter aufgehoben werden 
ſollen. 


Niederlande. 


Haag, 24 Juli. Der Prinz Feldmarſchan iſt vom 
Hauptquartier nach Soeſtdpk abgegangen. Das Hauptquar⸗ 
tler der Reſerve⸗Diviſion wird zu Eindhoven ſeyn; die Divi⸗ 
Kon ſoll ausgedehntere Cantonnirungen beziehen, und die Zte 
Brigade unter andern die Maas dorfer beſetzen. Das ſchoͤne 
Wetter dieſes Sommers hat den vortheilhafteſten Einfluß auf 
den Geſundheitszuſtand der Truppen. Der Major van Hooff, 
Adjutant des Prinzen Feldmarſchalls und Chef der General⸗ 
Direktion der Ingenieurs, iſt am 23ſten von Vlieſſingen nach 
dem Aten Diſtrikt von Seeland abgegangen, um das Terrain, 
welches fuͤr die Forts Breskens und Ellewoutsdyk beſtimmt 
iſt, und die bereits weit vorgeſchrittenen Feſtungs erke zu Neu⸗ 
zen zu recognosciren. Das Reifen durch die Vorpoſten der 
Miederländifchen Armee nach den Nordprovinzen iſt neuerdings 
durch einige Beſchränkungen erſchwert worden. 

Haag, 26. Juli. Am 23ſten d. kamen auf ihrer Reife 
nach London in Arnheim an, der Fuͤrſt Friederich v. Schwar⸗ 
zenberg, Oeſtreichiſcher Obriſt-Lieutenant nebſt der Fürſtin 
Anna, Wittwe des General-Feldmarſchalls von Schwarzen⸗ 
derg, und der Fuͤrſtin Erneſtine von Oettingen⸗Wallerſtein. 


SM - 


Am 23. wurden die Scheldeforts Line und Liefken shoe 
vom Vice⸗Admiral Gobius und Seekapitain Lucas beffchtiat. 
Aus dem anhaltenden Parlamentiren unſrer Nachbaren möchte 
man faſt ſchließen, daß über wichtige Sachen unterhandelt 
wird. Das Ste Linien⸗Infanterie⸗Regiment kantonnirt im 
Dorfe Doc. Die Belgiſchen Scheldeſchiffe ſtationiren in 
Willems rak, vor den Forts Perle, Maria, Pyptaback ıc. 

In einigen unſerer Gemeinden werden durch die Prediger 
Lehren vorgetragen, welche von denen der reformirten Kirche 
bedeutend abweichen. Die letzte juͤngſt verſammelt geweſene 
Synode hat daher Circulalre an die Religionslehrer und kirch⸗ 
lichen Behoͤrden erlaſſen, worin ſie zur Aufrechthaltung der 
teinen Lehre ermahnt. 


Belgien. 


Bräſſel, 25. Jull. Aus einem an Ort und Stell 
gemachten Beſuche geht hervor, daß die Erdarbeiten der Er 
ſenbahn mit Thaͤtigkeit betrieben werden; fie reichen jetzt von 
Mecheln bis in die Ebene von Mon⸗Plaiſir. Auf einigen 
Punkten ſind ſie unterbrochen worden, die Urſache iſt, daß man 
das Ende der Ernte in den Feldern, über welche die Bahn 
gehen wird, abwarten will, um der Regierung unnütze Koften 
zu verhuͤten. 5 

Der Fürft de Ligne hat ſich am 23ſten auf dem Stadt⸗ 
baufe mit Dlle. de Trazegnies trauen laſſen. 

Auch zu Tournap wird gegenwärtig eine Gaserleuchtungs⸗ 
Anſtalt eingerichtet. 

Aus Maeſtricht meldet man unterm 20ſten d., daß der 
Armee⸗Arzt Dejongh, der vor einiger Zeit den Lieutenant 
Wiesner im Duell getödtet hat, zu Sjähriger Eiſenſtraſe 
und Paffirung unter das Richtſchwerdt verurtheilt iſt. 

Brüſſel, 26. Juli. Durch k. Verfügungen dom 22. 
d. ſind neuerdings mehrere Penſionen an ſolche Individuen, 
welche ſich dei den Kaͤmpfen des Jahres 1830 ausgezeichner, 
oder an deren Nachgelaſſene bewilligt worden. Die Wittwe 
des ehemaligen Agenten der proviforifchen Regierung, En⸗ 
gelspach-Lariviére, hat ebenfalls eine Penſion von 1500 Fr. 
(400 Thlr.) erhalten. N 

Das große Wettrennen, welches am 23. in der Gegenwart 
JJ. MM. Statt fand, iſt ſehr glänzend ausgefallen. Man 
klagt jedoch über die Länge des Rennens und Über die ſchlechte 
Polizei. 

Der Finanzminiſter hat den Kammern ein neues Geſeh 
über das Briefporto und die Landpoſten übergeben, welches 
aber währſcheinlich in dieſer Seſſton nicht mehr zur Verhand⸗ 
lung kommen wird. Heute erfolgt in der erſten Kammer die 
Abſtimmung über das Getreide⸗Einfuhr⸗Geſetz. 

Die Perſoͤnlichkeiten zwiſchen den Hrn. Dumortier und 
Nothomb wurden am 24. in der zweiten Kammer erneuert. 
Unter großer Aufregung ſchloß die Kammer zuletzt dem erſteren 
durch die Tagesordnung den Mund. 

Der Prinz v. Chimap iſt hier eingetroffen. 


—— 
Mit einer Beilage. 
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Beilage zu ME 180 der Breslauer Zeitung. 
Dienſtag den 3. Auguſt 1834. er 


Brüffel,27. Juli. II. MM. werden am 4. Auguſt 
nach Flandern, abreiſen. Der König wird die Königin nach 
dſterde bringen, wo ſie 15 bis 20 Tage bleiben wird, um 
le Seebaͤder zu gebrauchen. In dieſem Augenblick iſt zu 

ſtende eine große Anzahl franzoͤſiſcher, Schweitzer, Deutſcher 
nd Engliſcher Familien. 

er Moniteur enthalt den Text der Geſetze über die 
otangiſtiſchen Demonſtrationen und die Wahl⸗Liſten. 
Schweiz. 

Bern, N. Juli. Bern zeigt in einem Kreisſchreiben 
feinen Ruͤcktritt von dem Concordate zur Auslieferung politie 
her Verbrecher an, weil dieſe Verpflichtung mit den neuern 
politiſchen Verhaͤltniſſen nicht mehr in Uebereinſtimmung ſtehe. 
Zurich, 23. Juli. Es wird beſtimmt verſichert, daß 
wahrend des eidgen. Schießens mehrere Flüchtlinge, welche 
theils an dem Savoyerzuge Antheil genommen, theils ſeither 
jene aufruͤhreriſche Proklamationen, die in Dern aufgegriffen 
wurden, unterzeichnet haben, welche mithin ſchon laͤngſt aus 
er Schweiz, deren Gaſtrecht ſie ſchaͤndlich verletzt haben, ent⸗ 
fernt ſein ſollten — in Zurich zuſammen kamen und eine 
Ki Zuſammenkunft in Bern auf den 27 ſten verabredet 
aben. ; 


Iten, 


Die Piemontefifhe Zeitung enthält eine Koͤnigl. 
Ordonnanz, wodurch der Prinz Eugen von Savoyen-Carignan 
zum Prinzen vom Koͤnigl. Geblüt erklärt, und als ſolcher zur 
Thronfolge berechtigt wird. 


Griechen land. 


Nauplia, 3. Juli. Am 1. Juli, dem Geburtstage 
des Königs, empfing derſelbe die höchften Behörden und das 
diplomatiſche Corps. Das letztere hatte Herrn Dawkins, den 
Engliſchen Geſandten, beauftragt, den Gluͤckwunſch abzuſtat⸗ 
ten; obgleich derſelbe es angenommen, ſchwieg er im entſchei⸗ 
denden Augenblicke doch ſtill, und blickte den jungen König mit 
hoͤhniſchem Lächeln an. Da nun keiner von den andern Ne 
Präfentanten vorbereitet war, fo gratulirten fie einzeln, und 
entſchuldigten ſich nachher bei dem Hofmarſchall Baron Aſch 
(dieſer iſt zugleich Haushofmeiſter und der ſparſamſte Mann 
in ganz Griechenland) ſowie bei dem Miniſter der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten wegen jener Unſchicklichkeit des Herrn 

awkins. Der König verſicherte, er ſey uͤber die Geſinnung 
des Engliſchen Kabinettes vollkommen zufriedengeſtellt, wenn 
auch der Repraͤſentant ſich unfreundlich benaͤhme. Der Koͤnig 
lebt ſebr einfach, reitet täglich auf der einzigen Chauffee im 

ande, auf der nach Argos, ein wenig ſpatzieren, obgleich ſeit 

örilva's Verſchwörung von vier Lanciers begleitet, lernt ſlei⸗ 
ßig Griechiſch und nimmt überhaupt noch in den Wiſſenſchaf⸗ 
ten Unterricht. Er iſt perfönlich beim Volke fehr beliebt. 
Graf Armanſperg Hält ſich noch immer in einiger Zurückgezo⸗ 
denheit, und beſucht die Verſammlungen bei Maurer und 
Heideck nicht; er erwartet ungeduldig die Ankunft der Beam⸗ 
den aus Bayern. a 


: Osmaniſches Reich. 

Der Morning Herald berichtet aus Konſtantinopel, der 
neu ernannte tuͤrkiſche Botſchaſter in Paris verſtehe gar kein 
franzoͤſiſch und der Dragoman nur wenig; doch haͤtten fie beide 
ein angenehmes Aeußere. Demſelben Blatte zufolge, war der 
Sultan im Stande, 80,000 Mann gegen Mehemed Ali ins 
Feld zu ſtellen, und ſeine Flotte unter den Befehlen des Tahir 
Paſcha der aͤgyptiſchen vollkommen gewachſen. 8 


Amerika. e 

Buenos⸗Ayres, 5. April. Zufolge Nachrichten aus 
der Provinz Cordova vom 13. Maͤrz, waren die Indianer bis 
zu der Stadt Rio Cuarto vorgedrungen. Die daſelbſt befind⸗ 
lichen Dragoner machten einen Ausfall und verfolgten die In⸗ 
dianer eine Meile weit, fielen aber in einen Hinterhalt und 
wurden faſt ſaͤmmtlich getoͤdtet. 

Der Mercurio von Valparaiſo vom 15. Februar 
enthaͤlt die Nachricht von dem Einzuge des Praͤſidenten (Ge⸗ 
neral Flores) und ſeiner Truppen in Guayaquil nach einem 
blutigen Treffen, in Folge deſſen das ſogenannte Oberhaupt 
des Departements (Vincente Rocafuerte) und eine Anzahl kom⸗ 
promittirter Individuen ſich an Bord der Fregatte „Colum⸗ 
bus“ fluͤchteten. 

Philadelphia, 10. Mai. Es haben ſich einige Com⸗ 
mitte's gebildet, das Schickſal der angekommenen und noch 
zu erwartenden Polen zu erleichtern, und Kollekten erhoben. 
Fuͤr die eingehenden Beitraͤge ſollen Laͤndereien in Michigan 
angekauft werden. Jede 5 Thaler-Note iſt hinreichend, 4 
Acker Land zu erſtehen. Das angefuͤhrte Dokument hat die 
Unterſchrift: „Der Schatten Kosziusko's!““ 


Miszellen. 

Zu Strudella im Piemonteſiſchen ereignete ſich neulich fol⸗ 
gendes Ungluͤck: Morgens vor der Meſſe ſchon bemerkten meh⸗ 
rere Perſonen, daß eine Quantität Mörtel und Steine vom 
Thurme herabgefallen war. In wenigen Minuten fiel ein 
großer Theil der Mauer⸗Bekleidung nieder, und bald darauf ſah 
man die ganze Gemeinde mit einem Schrei des Entſetzens aus 
der Kirche ftürzen. Einige Sekunden darauf verſpuͤrte man 
einen Stoß wie von einem Erdbeben, der Thurm war ploͤtz⸗ 
lich eingeſtürzt, und hatte in feinem Fall ein nahes Haus und 
die Hälfte der Kirche zerſchmettert. Im erſten wurden 3 Kin: 
der erſchlagen, in der letztern 15 Perſonen in den Truͤmmern 
begraben. Anfangs fuͤrchteten die Einwohner ſich den Truͤm⸗ 
mern zu nahe zu kommen, doch nach einigen Stunden zog man 
mehrere aus dem Schutte hervor, die durch ſchnelle Hülfe ge⸗ 
rettet wurden. Unter dieſen befand ſich auch ein kleines Maͤd⸗ 
chen, welches ſich in einen Kamin geflüchtet, und in dieſem 
Zufluchtsorte 8 ſchreckliche Stunden zugebracht hatte. 


Die Regierung zu Merſeburg empfiehlt, bei der gegenwaͤr⸗ 
tigen Hitze, wo ſo leicht ein uͤbermaͤßiges Trinken ſchaͤdlich 
werden kann, dem Biere einen Zuſatz von Ingwer zu 
geben. 


In Marſeile hat ein Stadt⸗Sergeant einen jungen Hand⸗ 


werker erſtochen, der in Geſellſchaft von etlichen Kameraden 
Abends auf der Straße ſang. Es waren keine politiſchen 
Lieder. Das Begraͤbniß des Ungluͤcklichen fand ohne Auf⸗ 
kuhr ſtatt. Der Mörder ſitzt im Gefaͤngniſſe, und das ganze 
Corps der Stadt⸗Sergeanten iſt ſuſpend irt, weil es ſich Bru⸗ 
talitaͤten gegen die Einwohner erlaubte. 


Lord Duncannon iſt der aͤlteſte Sohn des Grafen Pon⸗ 
ſonby, nicht aber wie mehrere Journale behaupteten, des Lord 
Ponſonby, fruheren Geſandten an der Conferenz in Bruͤſſel, 
und gegenwaͤrtig Engliſchen Geſandten in Konſtantinopel. 
Die politiſche Laufbahn dieſes Mannes bietet bis jetzt weniges 
Bemerkenswerthe dar; er war Wald- und Domainen-⸗Inſpek⸗ 
tor, hatte aber wenig Gelegenheit, ſich als ſolcher auszuzeich⸗ 
nen, weil England keine Waͤlder und faſt keine Domainen hat. 
Uebrigens war er ſtets liberal. 


Die Amerikaniſchen Journale ſind in eben ſo vielen Spal⸗ 
ten als ihre Senats⸗Verhandlungen einnehmen, mit Details 
über ein junges, ſchoͤnes Maͤdchen von 19 Jahren erfüllt, die 
in Folge einer Gehirnkrankheit die außerordentlichſten Faͤhigkei⸗ 
ten entwickelt. Beſonders iſt der Sinn des Geſichts bei ihr 
auf eine wunderbare Weiſe geſchaͤrft; die achtbarſten Zeugniſſe 
laſſen es nicht bezweifeln, da ſie durch ſiebenfach verdoppelten 
Mouſſelin geläufig leſen und Tricktrak fpielen konnte. Es 
iſt unbegreiflich, wie eine fo geringe Quantität Licht als durch 
dieſe Gewebe dringt, ausreichen kann. Ein gelehrter Arzt 
hofft, daß ſie geheilt werden wird, wenn man ſie von den 
außerordentlichen Eigenſchaften, die ſie jetzt zum Gegenſtande 
des Erſtaunens machen, befreien kann. 

— ä—ů-ꝛ— ————————.————.————————————————————— 
a Theater ⸗ Nachricht. 
Dienſtag, den 5. Auguſt: neu einſtudirt: Der beſte Ton. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. C. Toͤpfer. Hierauf: 
Die Schüler ⸗ Schwanke, oder: Die kleinen 
Wilddiebe. Vaudeville⸗Poſſe in 1 Akt, von Louis 
Angely. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute erfolgte Entbindung meiner Frau von einem ge⸗ 
ſunden Knaben, beehre ich mich Verwandten und Freunden 
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. a 
Ohlau, den 1. Auguſt 1834. 


v. Bonge, 
Lieutenant im Aten Huſaren⸗Regiment. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Den 2öften v. M. früh 34 Uhr enttiß mir der unerbitt⸗ 
che Tod nach einem fiebentägigen Leiden meine innig geliebte 
gattin, Chriftiane geb. Mälger, die durch eine Neihe 
von 20 Jahren mir bei meinem herannahenden durch ſtete 
Kraͤnklichkeit um fo mehr geſchwächten Alter die treueſte liebe⸗ 
vollſte Pflegerin war. Allen meinen Verwandten und Freun ⸗ 
den widme ich mit tiefbetrübtem Herzen dieſe traurige Anzeige 
und bitte, bei dieſem unerſetzlichen Verluſte mir Ihre ſtllle Theil⸗ 
nahme zu 4. 1834 
Bounty, den 1. Auguſt | . a 
Hauptmann v. Zablocki. 


— 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das am Iften d. M. erfolgte Ableben meiner guten Frau, 
Henriette, geborne Cuny, zeige Verwandten und Freun⸗ 
den tief betruͤbt an. 

Breslau, den 3. Auguſt 1835. 
E. Richter, Seifenſieder. 


f Oeffentliches Aufgebot. 

Der zeitige Beſitzer der im Jahre 1611 von dem Bern: 
hard von Waldau mit den Gütern Pramſen, Schwanowitz 
und Fruhnau errichteten, und im Jahre 1787 in ein Geld⸗ 
Fideicommiß verwandelten Fideicommiß⸗Stiftung, der Carl 
Bernhard von Waldau auf Lagiewnik, hat auf oͤffentliche Vor⸗ 
ladung aller unbekannten Anwaͤrter, behufs ihrer Ausſchlie⸗ 
ßung mit allen ihren Anſpruͤchen auf das Fideicommiß ange⸗ 
tragen. Nach der Stiftungs⸗Urkunde ſoll das Fideicommiß 
jederzeit „in der Familie des Stifters und bei den maͤnnlichen 
ehelichen und von vier adeligen Ahnen gebornen Erben derer 
von Waldau verbleiben.“ 


Es find namentlich demgemaͤß zur Fideicommiß⸗Folge be⸗ 


rufen: „der Wolf von Waldau auf Wiltſchuͤtz und deſſen 
maͤnnliche eheliche von vier adeligen Ahnen gebornen Descen⸗ 
denten, bei deren Verſterben die Vettern des Stifters aus dem 
Haufe Klein-Roſen und deren männliche eheliche, von vier 
Ahnen geborne Descendenten, und wenn von den Vettern aus 
dem Haufe Klein⸗Roſen keiner fo mannlichen Geſchlechts beim 
Leben, die naͤchſten und älteften Vettern, fo lange ein maͤnn⸗ 
licher Erbe von Waldern Geſchlechts und Wappens in Schle⸗ 
ſien lebt, und da kein maͤnnlicher Erbe mehr vorhanden, die 
naͤchſten und Alteften von vier Ahnen adeligen Geſchlechts ge: 
borne Freunde, fo dem Stifter am naͤchſten verwandt, 
von Waldern Geſchlechts und Wappens.“ 

Es werden demgemaͤß alle unbekannten Anwaͤrter behufs 


Anmeldung ihrer Anſpruͤche an das Fideicommiß hierdurch 


vorgeladen, in dem Termine den 20. November d. J., 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Ruprecht im Parteienzimmer des hieſigen 
Oberlandesgerichts zu erſcheinen, unter der rnung, daß 
die Ausbleibenden mit allen ihren etwanigen Anſprüchen auf 
das Fideicowmiß praͤkludirt werden ſollen und ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen auferkegt werden wird. 
Breslau, den 13. Juli 1834. f 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Hundrich. 


Bekanntmachung. 

Die auf dem Hinterdom vormaliger Hofrichter⸗-Amts⸗Ju⸗ 
risdiction Nr. 48 und 49 des Hypotheken buchs belegenen, der 
Wittwe Kroll gebornen Linke gehörigen beiden Grundſtüͤcke, fol 
len im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 beträgt von dem Nr. 
48 nach dem Materialienwerthe 1976 Rthl. 22 Sgr. 3 Pf., nach 
dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent 2240 Nehlr. und nach 
dem Durchſchnittswerthe 2108 Rthlr. 11 Sgr. 14 Pf. von 
dem Nr. 49 aber nach dem Materialienwerthe 2728 Mthlr. 
23 Sgr. nach dem Nubzungsertrage zu 5 pro Cent 1596 Rthl- 


3 Sgr. 4 Pf. und nach dem Durchſchnittswerthe 2162 Nthl. 


13 Sgr. 2 Pf. Der Bietungstermin ſteht auf 
den 17. October e. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Hrn. Juſtizrath Muzel im Partheienzimmer des Königl ; 


Stadtgerichts an. Zahlungs: und befigfähige Kaufluftige wer⸗ 
den aufgefordert, in dieſem Termine ihre Gebote zum Protokoll 
zu geben, und hat der Meiſt- und Beſtbietende, wenn keine 
geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte und der neueſte Hypothekenſchein bei den Subhaſtations⸗ 
Akten beim Regiſtrator Kuͤhn eingeſehen werden. Zugleich 
wird zum obigen Termine zur Wahrnehmung ſeiner Gerechtſa⸗ 
me der dem Aufenthalte nach unbekannte aus dem Hypotheken⸗ 
buche erſichtliche Realglaͤubiger Partikulier Karl Samuel Fer⸗ 
dinand Tſchech hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 3. Juni 1834. 

Das Koͤnigliche Stadtgericht. 
v. Wedel. 
— — kl——F —— — —ę— — 
Bekanntmachung. 
Das dem Fiscus gehoͤrige, bisher von der indirekten 
teuer⸗Verwaltung benutzte, unter der neuen Nummer 25 
am Ringe und unter der neuen Nummer 29 an der Junkern⸗ 
Straße hierſelbſt belegene Grundſtück, ſoll, unter den nebſt 
are und Hopothekenſchein, während den Geſchaͤftsſtunden in 
meiner Regiſtratur einzuſehenden Bedingungen, im Wege der 
bmiſſion verkauft werden. 

Kaufluſtige koͤnnen daſſelbe während der Geſchaͤftsſtunden 
Augenſchein nehmen, und werden aufgefordert, ihr am 2. 
tober dieſes Jahres von mir zu eroͤffnendes Gebot, bis 

zum 1. des gedachten Monats verſiegelt bei mir einzureichen. 

Breslau, den 14. Juli 1834. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktor. 
v. Bigeleben. 


——— 


Subhaſt ations⸗ Patent. 

Das sub. Nr. 24 zu Kerzdorf belegene Carl Trau⸗ 
gott Ehrenfried Kutterſche Nachlaß⸗Vorwerk, nach 
feinem Nutzungsertrage auf 8410 Nele. 27 Sgr. 10 Pf., nach 
feinem Grundwerthe auf 10971 Relr. 2 Sgr. und im Durch⸗ 
nit: auf 9690 Rtlr 29 Sgr. 11 Pf. taxirt, wird in ter- 

ino 8 8 
den 10. Februar 1835 
Vormittag um 9 Uhr an unſerer hieſigen Gerichtsſtelle, im 
ge der nothwendigen Subhaſtation verkauft. 

Die Taxe und der neuſte Hypothekenſchein konnen in ums 
ſerer Regiſtratur eingeſehen und die Kaufsbedingungen ſollen 

Termine entworfen werden. 

Zugleich werden die unbekannten Gläubiger des Carl 
Traugott Ehrenfried Kutter behufs der Anmel⸗ 

ng und Nachweiſung ihrer Anſpruͤche zu jenem Termine 
unter der Warnung des $. 85 Tit. 51 Thl. I. der A. G. Ord. 
lermit vorgeladen. } 

Kloſter Lauban den 16. Mat 1834. 

Das Stifts⸗Gerichts⸗Amt. Mo ſe r. 


Fünf Thaler Belohnung 


verſpreche ich Demjenigen, mit Verſchweigung feines Namens, 
— cher mir den Verlaͤumder meines Sohnes, in Beziehung 
— den in der Ostwiter Kapelle veruͤbten Diebſtatzt, entweder 
8 anzeigt, oder mir zu deſſen Aus mittelung behülf⸗ 
uch ist. Nitſchke, Schloſſermeiſter. 
Altbüßen⸗Straße Nr. 37. 


2907 


5 a Bau⸗Verdingung. 

Zur Verdingung des Neubaues eines 54 Fuß langen, 
184 Fuß tiefen und 9 Fuß 11 Zoll hohen maſſiven Holzſtall⸗ 
und Latrinen⸗Gebaͤudes, als auch zu Erbauung einer 90 Fuß 
langen Abtheilungs⸗Stacketerie im Hofraume der hieſigen Ir⸗ 
ren⸗Verſorgungs⸗Anſtalt iſt auf den 20ſten dieſes Monats fruͤh 
um 9 Uhr ein Bietungs⸗Termin im Lokale derſelben anberaumt 
worden, wozu faͤhige Bau- Unternehmer hiermit vorgeladen 
werden. 

Die naͤheren Bedingungen, ſo wie Zeichnungen und An⸗ 
ſchlaͤge können zu jeder Zeit bei uns eingeſehen werden; jedoch 
wird die Auswahl des Entrepreneurs für den ganzen Bau 
oder einzelne Artikel oder die Anſchaffung der Materialien aus⸗ 
druͤcklich vorbehalten. 

Brieg, den 1. Auguſt 1834. 

Adminiſtration der Irren⸗Verſorgungs⸗Anſtalt. 


Auction. : 

Am 6. Auguſt d. J. Vorm. um 10 Uhr follen im Auc⸗ 
tions⸗Gelaß Nr. 15 Maͤntlerſtraße, folgende zum Nachlaſſe 
des Zeitungs⸗Redacteurs Carl Schall gehörige Gegenſtaͤnde, 
als ein ſilberner Trinkbecher, eine goldene Schreibfeder, ein 
ſilberner Pokal mit Unterſetzteller (Geſchenk des hieſigen Kuͤnſt⸗ 
lervereins) und einiges Porzellain und Glasgeſchirr oͤffentlich 
verſteigert werden. Bei dieſer Gelegenheit werden auch meh⸗ 
rere zu einer Vormundſchaftsmaſſe gehörige Jouvelen, Gold⸗ 
und Silberzeug vorkommen. 4 

Breslau, den 23. Juli 1834. 

Mannig, Auctlons⸗Commiſſarius. 


Eine junge adliche Dame von 26 Jahren wuͤnſcht in einer 
anſtaͤndigen Familie, gegen ein jaͤhrliches Koſtgeld von 40 bis 
50 Thaler, eine freundliche Aufnahme, ſey es in der Stadt 
oder auf dem Lande zu finden, Bekoͤſtigung, freie Waͤſche 
und ein eignes Zimmer zu erhalten, und iſt gern erboͤtig kleine 
haͤusliche Geſchaͤfte dafuͤr zu uͤbernehmen. Hierauf Reflekti⸗ 
rende werden erſucht, ihre diesfaͤlligen Aeußerungen unter der 
Adreſſe Z. B. an die Expedition dieſer Zeitung gefaͤlligſt ab⸗ 
geben zu wollen. 


Conzert⸗ Anzeige. 
Heute, Dienſtag den 5. Auguſt d. J. findet in mei⸗ 
nem vor dem Sandthore gelegenen Garten ein großes 
Militaͤr⸗Conzert von dem Muſikchor der 2ten Abthei⸗ 4 


Eine Dame wünſcht mit ihrer Tochter einige Zeit bei einer 
gebildeten Familie auf dem Lande, in einer anmuthigen Ge⸗ 
gend, unter billigen Bedingungen in Koſt und Logis aufgenom⸗ 
men zu werden. : 

Portofreie Briefe iſt die Erpebitiom diefer Zeitung fo ge 
ug anzunehmen, unter der Adreſſe A. I.. Albrechtsſtraß⸗ 
Nr. 5. 
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Einen Lehrer der franzöſiſchen Sprache weiſet nach, die 
Expedition dieſer Zeitung; darauf Reflectirende belieben ſich 
uiter der Adreſſe G. U. zu melden. 


2 Gutspachten, 


eine a 750 Rtlr. und eine à 2500 Rilr., die bald 


anzutreten sind, weiset nach das 
Anfrage- und Adress- Bureau, 
(altes Ratlıhaus.) 


Slügel=Berkauf. 
Billig zu verkaufen ſteht ein neuer Mahageny ⸗Fluͤgel, 
7 Oktaven und ſehr dauerhaft gebaut, Matthias-Straße 
Nr. 5. ; 


Ein fast noch neuer ÖoctavigerFlügel 
steht zum billigen Verkauf im 
5 Anfrage- und Adress- Bureau, 
(altes Rathhaus.) 


R 
Allerfeinſtes Provencer-Oel, gezapft, offerirt Stein» und 
Centnerweiſe ſehr billig: Adolph Bo dſtein, 
8 Nikolai⸗Straße, gelbe Marie. 
„, Engliſche trockene Waſchſeife, .. 
ſehr ſparſam für. Haushaltungen, iſt verſteuert und unver⸗ 
ſteuert billig zu haben bei Adolph Bodſtein. 


* Rauchtabacke, aus der Fabrique der Gebrüder 
de Caſtro von Altona, werden in vorzuͤglicher Guͤte von der 
Spezerei⸗Handlung des Unterzeichneten beſtens empfohlen. 

Breslau, im Auguſt 1834. 

Adolph Bodſtein. 


Concert Anzeige. 

Heut iſt im Prinz von Preußen am Lehmdamm, ein gro⸗ 
ßes Concert, worin ein Echo mit Geſang vorkommt. En⸗ 
tree findet nicht ſtatt. Wozu ganz ergebenſt einladet 

Carl Schneider. 
ee RT FE ER TE 

Archangelschen Stauden-Roggen zu Saamen, bie- 
tet das Dominium Minken, Ollauer Kreises, auch 
in diesem Jahre von der vorzüglichsten Qualität zum 
Verkauf dar. 


; Gute Stiderinnen 
koͤnnen ſich melden und das ganze Jahr hindurch beſchaͤftigt 
werden bei 


J. Jweins und Co m p., 
Ohlauerſtraße Nr. 84. 


In Juliusburg, Vorſtadt Nr. 3, iſt zu Michaeli d. J. 
ein Quartier von 2 bis 3 gemalten Stuben, verſchloſſener 
Bodenkammer, Küche, Keller, Holzſtall, Pferdeſtall und Was 
genremiſe, auch Federviehſtall billig zu vermiethen. Beim 
Haufe iſt auch ein Blumen- und Obſtgarten der zum promm⸗ 
eniren benutzt werden kann. 5 


Reiſegelegenheit nach Poſen. 

Donnerſtag den 7ͤten geht ein Chaiſen⸗Wagen leer nach 
Poſen, wo mehrere Perſonen billig mitfahren koͤnnen. Das 
Nähere Schweidnitzerthor Gartenſtraße Nr. 15., neben dem 
Weißiſchen Coffe⸗Hauſe. a 
EEE — . ——— 

Zwei ſehr vortheilhaft eingerichtete Waſch-Maſchinen, find 
wegen Mangel an Raum, aͤußerſt billig zu verkaufen. Das 
Naͤhere Ring Nr. 1., in der Schnittwaarenhandlung. 


Den Hten d. M. gehen ganz gedeckte Chaiſen leer nach Rekn⸗ 
etz und Cudova, wie auch den Sten und ten nach Warm⸗ 
brunn. Näheres bei Aron Frankfurther. Reuſche⸗ 
Straße Nr. 51. Eine Stiege hoch. 


Albrechtsſtraße Nr. 54, nahe am Ringe, iſt ein fuͤr einen 
Profeſſioniſten geeigneter Keller nebſt einer Wohnung, entwe⸗ 
der beide zuſammen, oder auch einzeln, zu Michaelis zu 
vermiethen. 


Angekommene Fremde. 

Den 4. Auguſt. Zwei gold. Löwen: Hr. Kaufm. Krüger 
a. Berlin. — Hr. Buchdrucker Koscky a. Landsberg a. d. W. — 
Gold. Baum: Hr. Friedensrichter v. Nandow a. Schoͤnlenke. — 
Hr. Superintendent Hartmann aus Schoͤnlanke. — Deut ſche 
Haus: Hr, Gutsbeſ. v. Dallwitz a. Belms dorf. — Gr. Stube: 
Hr. Stadtrichter Conradi a. Herrnſtadt. — Hr. Gutsbeſ. Dänet a. 
Liſſa. — Hr. Actuarius Leutner a. Pitſchen. — Rautenkranz: 
Hr. Referend. Reinecke a. Creutzburg. — Weiße Adler: Herr 
Conducteur Killbus a. Oſtrowo. — Hr. Regierungs- Sekretair 
Herrman a. Trier. — Blaue Hirſch: Hr. Gutsbeſ. Stojowski 
d. Galizien. — Fr. Gutsbeſ. v. Brzozowska a. Lubien. — Herr 
Kaufm. Wicland a. Friedland. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. 
Brüner a. Brody. — Hr. Kaufm. Glückſon aus Warſchau. — 
Fechtſchule: Hr. Kaufm. Lasker a. Kempen. — Hr. Kaufmann 


Nathan a. Zduny. — Pokoi⸗ Hof: Hr. Kaufm. Lacki a. Krane | 


kenſtein. — 

Privat⸗Logis: Ohlauerſtr. Nr. 11: Hr. Actuarius 
Haacke a. Wartenberg. — Barbara⸗Kirchhof Nr, 2: Herr 
Referend. Hertel a. Glogau. — 
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Breslau, den 4. Auguſt 1834. 


€ Woizen: 1 ae; 15 gi 5 BE 1 Rtlr. 10 Sgr. — ai 1 zu 5 Sgr. 2 
N . 1 Rtlr. 5 Sgr. f. 1 Rtlr. 1 Sgr. 3 Pf. igſt.) — Atlr. 27 Sgr. — Pf. 
Gerſte 2 Höchſter! — le. 22 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. BEE Rtlr. 21 Sgr. — Pl. 
Hafer: — Nie. 20 Sgr. — Pf. — Rtlr. — Sgr. — Pf. — Rtlr. — Sgr. — Pf. 


Rebacteur: ©, v. Vaerſt. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


